ung. 


Nro. 205. Vonnerftag, den 9. September | 1858. 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertel ähriger Abon- nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., far jede weitere II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchallung 15 kr. — Buſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


. . Der Minifter für Kultus und unterricht hat eine am Alt; dem Kaiſer, 5) Schadloshaltung Seitens der chineſi⸗ 

Amtlicher Theil. 5 kei, Per an Gp, die e 75 ne ſchen Regierung für alle erlittenen Verluſte der Frem⸗ 

Br — lüclchen Ereigniſſes des Geburt verliehen. en een den und für 3 1 a 39 
us Anla 9 ichen Ereigniſſes de ebu Artikel zu Obigen 0 ipulirt, daß die 

des durchlauchtigſten Kronprizen hat die Stadtgemeinde Verordnung Schiffahrt ef Peiho und des gelben Fusse verboten 
Krakau der Michalowskiſchen Knaben Verſorgungs⸗ des k. k. Linanzminiſteriums vom 2. September 1838 9, fein fol, was eben keine weſentliche Beſchränkung iſt, 


Hoffnung einer endlichen Austragung berechtige und 
werde außer den früheren Einräumungen, Suſpenſion 
der Geſammt⸗Staatsverfaſſung für die Herzogthümer 
und Aufhebung des Geſammt⸗Staatsminiſteriums des 
Innern, um weitere Unterhandlungen und eine Ver⸗ 
einbarung zu ermöglichen, in feiner Rückantwort nun⸗ 


Anſtalt den Betrag von 120 fl. CM. als Beheitzungs⸗ —. für den Umfang der ganzen Monarchie, ; ihres außerordentlich niedrigen Waſſer⸗ : daß es die vom Bunde verl Su⸗ 
l ’ aber bie Anwend * A „da beide wegen ihre niedrigen Waſſer⸗[ mehr fagen: daß es di nde verlangte Su: 
beitrag zugewendet. 31 r auf die ftandes an 5 Mündung doch nur kleineren Fahrzeu⸗ ſpenſion 1. der Verordnung vom 23. Juni 1856, be⸗ 


treffend die Begrenzung der beſonderen Angelegenheiten 


Dieſer Wohlthätigkeits⸗-Act wird mit dem Aus-] Auf Grund der Allerhe 0 20. A en zugänglich find, und außerden bei einer freien 
erhöchten. Haid eng ven 20. Buguß ac des Herzogthums Holftein, fo wie 2. der ſechs erſten 


drucke der vollen Anerkennung zur öffentlichen Kennt- 1858, wird über die Anwendung der Oeſterreichiſchen Währung] Beſchiffung des Hangtſekiang und Kaiſer⸗Canals Frem⸗ 


niß gebracht. auf die beſtehenden Bergwerksabgaben Nachſtehendes verordnet. den dieſelbe Vortheile zu Gebote ſtehen, wie bei einer] Paragraphen der Verfaſſung für Holſtein vom 11. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. mi 3 ao DIE, welche mit eg Ve diresten Säifffahrt, Man ift außerdem noch überein⸗ Juni 1854 zur gehörigen Zeit erfolgen laſſen wolle. 
Krakau, am 7. September 1858. ſeches Gulden Gonventione-Münge hend bemefe . ee Pur gekommen, daß nach Abſchluß der Friedens-Werhandlun:| Man kann es ſich nicht verhehlen, daß eine ſolche Ant- 


wort, dem, was der Bund urſprünglich verlangte, ziem⸗ 
lich nahe käme, und wenn ſie auch in Frankfurt nicht 
als unbedingt befriedigend hingeommen wird, ſo wird 
ſie jedenfalls den Vollzug der Exeſution neuerdings 
vertagen, worauf es Dänemark digentlich vorzugsweiſe 
ankommen durfte. 

Der pariſer „Courrier de Dimanche“ vom 5. d. 
enthält in einem Briefe aus Kopenhagen folgende 
Andeutungen über die Antwort der däniſchen Regie⸗ 
rung an den deutſchen Bund. Das Kabinet würde 
dem Bundestage erklären, daß es bezüglich der erſten 
Puncte der jüngſten deutſchen Note ganz geneigt ware, 
die gewünſchte Genugthuung zu geben, und zwar um 
ſo bereitwilliger, als die Regierung des Königs bereits 
aus eigener Initiative in Holſtein die Wirkungen der 
Conſtitution ſuspendirt habe, über welche die Herzog⸗ 
thümer ſich beklagen. Nicht ſo verhalte es ſich mit 
dem Begehren des Bundestages bezüglich der vorläu⸗ 
figen Bekanntgebung deſſen, was Dänemark thun wolle, 
um den Reclamationen der Herzogthümer zu genügen. 


Gemäß heit des 8. 210 des allgemeinen Ber i i Geſandtſchaft London beſuchen ſoll 
A . ggefeßes und des §. 6 gen eine chineſiſche \ ſoll, 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Auerbach 63) ven, Patentes vom 27. April d. J. (RB. Rr. um die Königin von England im Namen des Kaiſers 
ſchljezung vom 1. September d. 9. dem Hef, und Aiigeuzern, sender d. J. angefangen, künftig mit dem jährlichen zu begrüßen. Es iſt dies durchaus kein unwichtiger 


U m 1. 1 n Betrage von ſechs Äh l l v 
VCC % DUNcL der In fo fe BO Doder Zeneutung it, sis 


i i . lmrode, ; 2 5 „ zu: ? i x 
Nen .. dae ec taste allergnädigſt zu ver⸗ welche n In den Froßnfaflionen für das IV. Quartal 1858,| ein ähnlicher Fall ae — 
leihen geruht guter Kon- [überein ach dem 1. November d. J. an die Bergbehörden zu kanntlich in den Augen es ineſiſchen Hofes Geſandt⸗ 
e jeſtät haben dem Statthalter EN eichen kommen, find zwar die Werthe der Bergwerfsprobufte iaentlich weiter nichts als Tributträger find 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maj h ie Kämmererswürde noch in G ſchaften eigent ich 8 . 
siniften, Muguſt Freiherrn v. Lichtverer, die (haften Haben jedoch den each In Ces enen enn er, die man wohl empfangen kann, aber nicht foltbe felbſt 
Ir g N 0 s n N 7 A 8 
Ir a adele Aesch haben mit Allerhöchſter Ent⸗ mittelten Betrag der Bergfrohne gemäß 8. 5 des Allerhöchſten an andere Fürſten ſchickt. Ueber die einzelnen Stipu⸗ 
schi u vom 15. A at d. J. ben F Geſandtſchaftskourier [Patentes vom 27. April d. J. in Oeſterreichiſcher Währung ums] lationen des ruſſiſchen Vertrages hat fo weit nichts 
in e Wu N üer, das Berbienfifreug allergnädigſt zu N e e an re in letzterer Währung verlautet, dagegen ſind die Hauptpuncte des amerika⸗ 
1 „ meſſene Frohngebü N f 2 ** 
verleihen d ch Maleſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ C. 3. Bon are 1859 an, muß in den Frohn⸗ niſchen Tractates bekannt geworden. Es ſchließt ſich 
Se. k. l. nö August d. J. den Minifterialefretär im k. k. faſſionen die Bewerthung der Bergwerksprodukte in Oeſterreichi⸗ derſelbe weſentlich dem früheren Vertrage an, bedingt 
. an Kultus und Unterricht, Joſeph Feil, zum wirk⸗ ſcher Währung ausgedrückt werden, wornach ſich die entfallende nur die Oeffnung von zwei weiteren Seehäfen dem 
lachen Migliee der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften aller⸗[Frohngebühr unmittelbar berechnen laſſen wit. fremden Verkehr (einen Taiwan auf der Inſel For⸗ 
närigſt zu ernennen und die von der Akademie getroffenen Wah⸗ $. 4. In Betreff der Kaſſa⸗ und rechnungsmäßigen Behand⸗ moſa) und das Recht eines jährlichen Beſuches des 
den des Hofr und Miniſterialſefretärs im f. k. Miniſterium des lung der Bergwerksabgaben haben die für die öffentlichen Kaſſen kaniſchen Gefandten in Peking 
Aeußern und des kaiſerlichen Hauses, Alfred Arndeth, dann des ſerlaſſenen allgemeinen Vorſchriften zu gelten. neemt 1 Seit "Sina d 
Konzipiſten im k. k. geheimen Haus- Hof⸗ und Staats⸗Archiv, x 3 Die Nachricht, daß von erben China een ver⸗ 
Joſeph Fiedler, zu inläͤndiſchen korreſpondirenden Mitgliedern | bündeten Mächten eine Entſchädigung von 500 Millio⸗ 
zu genehmigen geruht. nen Francs bewilligt worden, erſcheint ſehr zweifelhaft, 


© 2 neee Michtamtlicher Theil. wenn man bedenkt, daß China den Engländern 1842 Ein ſolcher Anſpruch ſei durch keinerlei Bundesrecht 
er aer et ben, eee e Krakau, 9. Septemb nur 125 Mill. Fes. bezahlt, und daß Frankreich jetzt begründet, und wenn der König von Dänemark dem⸗ 
er e e e a e Te Ft 25 Millionen Fes. verlangt hat: ſelben ſich fügte, würde er ſeinen königlichen Präroga⸗ 
rektor des Landesgerichtes in Krakau ernannt. Die „Times“ bezeichnet den chineſiſchen Traktat als et nächſten Donnerſtag — der Bundestag tiven . — nahe treten. Der König wird die Maß⸗ 


izminiſter hat den Komitatsgerichtsrath zu Steinam⸗ Kr sh 7 5 ne 

an er Berdofy, zum Landesgerichtsrathe bei dem ſehr günſtig; ein engliſcher Geſandter werde in Tient⸗ in Frankfurt, nachdem die Verſammlung mehrere 
Komilatsgerichte zu Kaposvar ernannt. ; ſſin wohnen, ein engliſches Collegium werde zu Peking Wochen lang gefeiert, wieder zuſammentreten. Man 
Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts⸗Subſtituten bei ſetablirt, China allen Reiſenden, ſelbſt der Vangtſe— oe Beſtimmtheit daß der ſeit etwa zwölf 
dem KRomitatsgerichte zu Arad, Alois v. Mattpaſov z ih ar kiang⸗Fluß allen Handelsſchiffen erſchloſſen und das Tagen in Kopenhagen weilende däniſche Bundestags⸗ 


i bei dem Komitatsgerichte zu Szathmar⸗ } 
3 ei dem Komitatsg ituten, Ignaz nu gesch, 3 Re N gefandte, Herr v. Bülow, bis zu dieſem Tage nach 
Brand ei ee fehung, in eie digung werden auf Englands Antheil N Frankfurt zurückgekehrt fein. werde, um die Erklärun⸗ 
ee ee e e e Einem Privatſchreiben von einem der Herren an] gen ſeiner Regierung bezüglich des letzten Bundesbe⸗ 
ten, Rudolph Glas in Salzburg, dann Karl Dierke Bord von Lord Elgin's Flaggenſchiff, der in allen lau⸗ ſchluſſes in der holſtein-la uenburgiſchen Ver⸗ 


Gottfri üller in Wien, zu Staatsanwalts⸗ Subſtitu⸗ 0 i j > ! 0 
— — — — Hathsfekvetären, und zwar den Ru⸗ fenden Vorgängen ziemlich gut bewandert fei, entnimmt faſſungs⸗ Angelegenheit abzugeben 


i isgerichte in Ried, die beiden Andern [ein Corr. “u 2 Ueber Inhalt und Tragweite dieſer allerneueften 
aber oc pe ame 4 ie fentihften Zuge unde 955 Ebmesen: 5 15 IR däniſchen Antwort haben wir bereits Andeutungen ges 
Der Juſtizminiſſer hat den Gerichts -Anjunften bei dem — unbehinderter Handel fremder Nationen in alen See geben. Man bringt nämlich die Anweſenheit des Hrn. 
— en ee a 1 häfen des Reiches, 2) ungehinderter Zutritt der F v. Bülow in Kopenhagen in genaueſten Zuſammen⸗ 
Staatsanwalts⸗Subſtituten mit dem Charakter eines i den zu all iche „ ) ung ) kräfti rem⸗ hang mit den zwischen Deutſchland und Dänemark 
* 5 Just ini u va "onitciat ant Abjunften zu ihres Lebens AR ee b di el obſchwebenden Differenzen. Der daͤniſche Bundestags: 
r Juſtizminiſte eramts⸗ un igenthums dur ⸗Gou⸗ N 1 a 
Predmir im Preßburger Verwaltungsgebiet, Johann uno verneure der verſ 5 Provinzen, 3) eine ſtändige Geſandte, heißt es, habe Aufſchluß geben ſollen über 
. Geſandtſchaft in Peking, die jedoch ihren Wohnſit die Tragweite der etwaigen 3 nini wie 
r. t. icht FF i i i ſowohl mündlich wie 
x“ Sufigninifer hat den Auskultanten, Eugen v. Leher, nicht innerhalb der eigentlichen Stadt haben ſoll, 4) —— — Stimme re Joche Cabinet be⸗ 
ifori „Adjunkt iſchten Stuhl⸗] directer V chſten Re⸗ ſchriftlich gehört worden. Das 
Aar proviforiiägen, Brite: Bbjnntten Tür bie mi 1 erkehr des Geſandten mit der höchſten Re- trachte nun den Beſchluß des Bundestages, auf den 
e en, gierungs⸗Behörde des Reiches (beides ſchriftlich ſowohl däniſchen Vorſchlag, Verhandlungen anzuknüpen, einzu⸗ 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit 15 wie perſönlich), und (wenigſtens) jährliche Audienz bei gehen, fei es durch beſondere Delegirte, fei es mittelft 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, Franz Dlouhy, 3 5 des Verkehrs des däniſchen Geſandten, mit den Bun⸗ 
XX 


B in Bo . i 185 gegebenen 1 3 2 Aue: 1 
A N. Saat det Wel obtinb unter Nr. 139. desausſchüſſen, als eine gewonnene Pofition, die zur! den toryiftiihen Revue The New Quarterly Review 
ffnete ich meinen Krie 


fl 5 . H » 7 2 7 7 8 vr 
von ihm getödteten Kuh beſchäftigte, eine Kugel in denden Vordertatzen convulſiviſch einen jungen Baum in Im Jahre 1852 erb ils Gefährten zug 


tegeln ergreifen, die ihm am geeignetſten ſchienen, die 
Unzufriedenheit der Herzogthümer zu beſeitigen, und 
der Bundestag habe darüber zu wachen, ob der durch 
den Willen des Königs herbeigeführte Zuſtand mit 
den Beſtimmungen des Bundesrechts im Einklange 
ſei. Der Bundestag werde je nach ſeinem Befunde 
feine Beiſtimmung geben oder feine Proteſtationen ver⸗ 
nehmlich machen. Die däniſche Regicrung kommt 
endlich neuerdings auf die Nothwendigkeit zurück, eine 
Kommiſſion nach den Herzogthümern zu ſchicken, um 
die Lage zu unterſuchen und einen Beſchluß zu faſſen. 

Durch einen Befehl des Geheimen Raths iſt, wie 
die „Londoner Gazette“ vom 3. d. meldet, die aber⸗ 
malige Vertagung des bis zum 19. October ver⸗ 
tagten Parlaments, bis zum 19. November ber 
ſchloſſen worden. 

Das Protocoll in Betreff der Genehmigung der 
neuen von Frankreich in Vorſchlag gebrachten Tele⸗ 
graphen convention iſt am 1. September unter 
Vorbehalt der Ratification in Bern von den Bevoll⸗ 
mächtigten Frankreichs, Belgiens, — Sardiniens 
und der Schweiz unterzeichnet worden. 

Ein Artikel in der Hit kaum zwei Jahren beſtehen⸗ 


. Leib erhalten, fo hatte er es ſich zur unveränderlichen feiner Nähe packte, ihn endlich umriß und auf den am 16. März. Ich hatte, ee : einen 
j k Ars 4 de 1 ; f nde, den Fähndrich Elliot, 5 
F. euilleton. Richtſchnur gemacht, feiner Beute, fo bald er fie nie: | Rücken niederſiel. Es bedurfte einer neuen Salve um andern meiner Bee — — A Me — 


derwarf, das Blut auszuſaugen und fie dann zu ver⸗ ihm den Garaus zu machen. Er war an Größe ein|ften Lanciersregimen 


; i lte Hyäne und ei g 

E n laſſen, um ſich derſelben nie mehr zu nähern. Da er wahres Ungethüm. tödteten wir nur eine a l nd einen Luchs; 

Ein Tigerjäger. indeß doch 00 5 noch fo gut leben wollte wie zu Einige Tage ſpäter überfiel uns ein Bienenſchwarm, allein der — —— ich durch ein ernſtes 

(Aus William Rice's Tiger Shooting in Indie.) vor, ſo zapfte er an einem und demſelben Tage drei] in deſſen Nähe wir unfere Zelte aufgeſchlagen hatten, Abenteuer geworbenen Män zig in den nahegelegenen 
(Bortfegung.) oder vier Ochſen das Blut ab, was ihn zu einer wah⸗ | und zwang uns ſo ſchnell als möglich, unſer Lager Dörfern fen rein nichts nern hatten wir ein Dſchun⸗ 

Am 9. April land ſſch auch mein Freund eittfe |ren Geißel für die Heerdenbeſitzer machte. f aufzugeben. Wir, unfere Leute und unſere Thiere, 15 — Man it ei, zu rin 
in einer großen Gefahr. Während er mit der Verfol⸗ ine Woche fpäter, während wir unter Felſen eine] wurden grauſam zerſtochen. Eine unferer Ziegen koſtete Baume gestiegen, um zu — * er. 


ung eines Tigers be : ö jaend] Tigerin fu 1 ms uvor verwundet hatten, es das Leben. "re mme 
das Dieungel durchtogen, Wurden Ben erhofft vor bemertten e in dite einer Schlucht einen. Ein trauriger Zufall bezeichnete die letzten Tag . Res unſere Treiber eine ſchne Tiegerin 
einem Gebüſch aufgehalten, unter welchem eine präch⸗ großen Tiger, der langſamen Schrittes auf uns zu] dieſer Campagne: Wir trafen unter einem Felſen, — 7 — 5 = langſamen Schrittes auf den Ort 
tige Tigerin der Ruhe pflegte. Sie verſperrte uns ge⸗ kam. Wir ſchoſſen auf ihn, ohne ihn jedoch zu tref⸗ einem Teich, einen verlaſſenen unglücklichen Bhil, Bir diode teten — wir uns aufgeſtellt hatten. Wir 
wiſſermaßen unſeren Weg, und Little, der voranging, fen, und beim Lärm unſerer Flintenſchüſſe brach ein fern von allen den Seinigen hier zu ſterben. e nkemme: tillſchweigen, damit ſie bis zu uns her⸗ 
war ſchon im Begriff mit dem Fuß auf ſie zu treten, ungeheurer Bär aus ſeiner Höhle hervor und ging wollten ihn in fein Dorf zurückbringen, Wait ber auf ei e; allein einer unſerer Leute, der als Vedette 
als er, gewarnt durch den Allarmpfiff eines der uns] grade auf uns zu. Wir ſchickten ihm zwei Kugeln Leute zeigten keine Neigung, fi diefer Ben lin einem andern Baume des Dſchungel ſaß, rief uns, 
begleitenden Bhils, ſtillſtand und die ſchlafende Beſtie nach und feßten ohne und weiter um ihn zu beküm⸗ Menſchlichkeit, die dem Landesgebrauche — Orts⸗ u Furcht, wir könnten überfallen werden, zu, wir 
bemerkte. Wir wichen ſchnell einige Schritte zurück mern, unſere Jagd auf den Tiger fort, den wir glück⸗ zu entledigen. Der Sterbende ſelbſt na ird ſollten uns in Acht nehmen. Mehr beburfte es nicht, 
und weckten die ſchöne Schläferin mit unſeren Kugeln lich erreichten und tödteten. Während der ganzen Zeit veränderung hartnäckig von ſich. Man ei = um t 
auf. Sie fprang ſogleich in die Höhe, ungewiß über] war uns der Bär grollend und ſtill gefolgt, ohne daß her feinem Schickſal überlaſſen, den Tbiere verſchl fie eingeſchlagen hatte. Sie kehrte alsbald um, und 
die Richtung, welche fie einſchlagen ſollte, zeigte fie fich | wir ihn bemerkt hatten, und eben ſtand er auf dem] deres war, als von einem reißen chlun⸗ fl 


in; n Größe und wurde auf der Stelle ge⸗ Punkt über 8 Geſchrei unferer| gen zu werden. . * \ 
I ec Hoden, WR * Leute uns gor we eee ee Angriff warnte. Als wir nach dreimonafliher heit in das zeigte uns, daß fie verwundet war; allein fie 1 ſich 

Am folgenden Tage entwiſchte ung ein alter Tiger, Wir wandten uns ſogleich um und fandten dem Bru⸗ Lager von Nimatſch zurück des * en wir 24 Ti⸗ in das Oſchungel geworfen, mo. wir fie ur b ſa⸗ 
der, da man ſchon mehrmals Jagd auf ihn gemachf, der Ju ier Kugeln in den Leib. Der Schmerz, gar man ee Panther |ben, = — a 52 nn auf 2 ra 

U 1 5 ö i i i 2 en er 2 d ir ihr näher zu #01 ' 
eworden war. Da er eines Abends, der ihm hierdur t wurde, verwirrte ihn der⸗ und neun gen, un⸗ ten. Während wir ihr nä 1 
IL mit der Verzehrung einer am Morgen geſtalt, daß er d af Nee Hinterbeine erhob, mit! gerechnet die Verwundeten beider Arten. ward unſere Aufmerkſamkeit durch die Allarmrufe ei⸗ 


uber die franzöſiſche Politik im Oriente und nament⸗ 
lich in der Türkei, macht in Paris viel Aufſehen. Die⸗ 
ſer Artikel rührt, wie man im auswärtigen Amte ſich 
erzählt, von Lord Redcliffe ſelbſt her. Man wirft darin 
Frankreich vor, Schuld an den Verlegenheiten der 
Türkei zu ſein, und macht geltend, daß ſogar Rußlands 
Benehmen ein viel aufrichtigeres und ehrlicheres ge⸗ 
weſen. Man hebt die Politik Frankreichs in der Do⸗ 
nau⸗Fürſterthümer-Frage und namentlich den lächerli⸗ 
chen Kreuzzug zu Gunſten der Montegriner bervor. 

Der Parifer Correſpondent des „Globe“ beſtätigt 
die vor einigen Tagen aus Paris gemeldete Nachricht, 
daß das franzöſiſche Cabinet von der engliſchen Regie: 
rung eine Erklärung über die von dem Cerncen ge⸗ 
meldete engliſche Expedition gegen Madagas⸗ 
car verlangt habe. N 

Es ift ungenau, daß Frankreich, wie mehrere Blät: 
ter wiſſen wollen, den Gedanken an ſeine Expedi⸗ 
tion gegen Cochinching aufgegeben habe. Dies 
ſelbe wird vielmehr ſchon nächſten October vor ſich ge⸗ 
hen. Die Mouſſonwinde und das Wetter ſtanden einer 
früheren Ausführung des Planes entgegen. 

Der Aargauer Kirchenſtreit über die Ver⸗ 
kündigung gemiſchter Ehen iſt im Weſentlichen erledigt. 
Der päpſtliche Stuhl hat die Conceſſion der Verkün⸗ 
dung gemacht, jedoch nicht ohne ausdrückliche Bedin⸗ 
gung, wonach bei der Verkündung von der Religion 
der Brautleute keine Meldung geſchieht und in dem 
Verkündigungsſchein, falls kein trennendes Ehehinder⸗ 
niß ſich vorfindet, einfach bemerkt wird, „daß außer 
der Verſchiedenheit der Confeſſion kein anderes Hinder⸗ 
niß der einzugehenden Ehe entgegenſtehe“. 

Das Gerücht, daß auf der Pforte gehörigen Inſel 
Stanchio die Conſular⸗Agenten Frankreichs, Oeſterreichs, 
Nordamerika's und Griechenlands ermordet worden 
ſeien, der engliſche Conſul aber durch einen Sprung 
durchs Fenſter den Meuchelmördern entgangen ſei, wird 
in einem am 3. d. in Paris aus Alexandria (26. Aug.) 
angekommenen Schreiben, jedoch unter allem Vorbe⸗ 
halt, erwähnt. Der Verſion zufolge, die dieſes Schrei⸗ 
ben gibt, find indeß die vier Conſular- Agenten Eine 
und dieſelbe Perſon, d. h. der ermordete Agent iſt ein 
Grieche, der zugleich Frankreich, Oeſterreich, die Verei⸗ 
nigten Staaten und Griechenland repräſentirt. 


O Mailand, 4. Sept. Se. k. Hoheit der Hr. 
Erzherzog Max, Höchſtwelcher nach meinem geſtrigen 
Briefe in den Nachmittagsſtunden von Venedig hier 
erwartet wurde, iſt geſtern gegen 5 Uhr Abends hier 
eingetroffen und begab ſich ohne Aufenthalt mit Se⸗ 
parattrain nach der k. Villa in Monza. Die Summe 
von 5000 Zwanzigern, welche bei Gelegenheit der glück⸗ 
lichen Geburt des Kronprinzen Rudolph Ihre k. k. 
Hoheiten zur Vertheilung an die hieſigen Armen an- 
zuweiſen geruhten, ſind bereits durch Vermittelung der 
hochw. Parochial-Prevoſten mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der verſchämten Armen nach Err der erlauch⸗ 
ten Wohlthäter an die Hilfsbedürftigſten diſtribuirt 
werden. Wie von allen Orten der Lombardie, ſind 
nun auch zu Händen des Statthalters Venedigs Glück⸗ 
wunſchadreſſen der verſchiedenen Körperſchaften, Han⸗ 
delskammern, Magiſtrate, Lehrer⸗Collegien und rabbi⸗ 
niſchen Convicte im Namen der Bevölkerung im Ve⸗ 
netianiſchen aus Venedig, Verona, Udine, Vicenza, 
Belluno, Treviſo, Baſſano, Chiaggia, Cortogruaro, Ce⸗ 
neda, Montagnana den Stufen des Thrones unterbrei⸗ 
tet worden. Neben den zahlreichen durch das für ganz 
Oeſterreich beglückende Ereigniß hervorgerufenen milden 
Stiftungen und Spenden vieler Municipien, wie in 
Padua, Verona, Udine, Rovigo haben ſich beſonders 
unter den das Beiſpiel der Gemeinden nachahmenden 
Privaten Ritter Trezza und Hr. v. Weil⸗Weiß in Ve⸗ 
rona durch Armenſpenden im Belauf von je 1000 
Zwanzigern ausgezeichnet. ; 

Gegenüber dem gehäffigen Gebahren der Teſſiner 
Ultra gewährt es eine große Genugthung, ein Factum 
verzeichnen zu können, das, obwohl nicht öffentlich be⸗ 
kannt, es zu werden verdient und ich aus zuverläſſiger 
Quelle mitzutheilen vermag. In Como iſt es alte 
Sitte, jedem neu einziehenden Biſchofe von Seiten der 
Gemeinde als Geſchenk ein Service von vergoldeten 
Taſſen im Werthe von 500 Zwanziger zu überreichen. 
Der mit außerordentlicher Solennität in den letzten 
Tagen eingeholte Biſchof von Como, Monſ. Joſ. Mar⸗ 
zorati, deſſen ich geſtern erwähnte, war noch vor 
Kurzem Propſt der hieſigen St. Karls⸗Kirche und be⸗ 


niger Pfauen in Anſpruch genommen, und in demſel⸗ 
ben Augenblicke zeigte ſich ein junger Tiger, der ſich 
auf meinen erſten Schuß im Blute wälzte, dann aber 
im Dickicht fo gut verbarg, daß man daſelbſt am fol: 
genden Tage nur den Cadaver fand. 

Während der Regenzeit verlaſſen die Tiger, da ſie 
überall Waſſer finden, und ſich nicht mehr wie in ge- 
wöhnlicher Zeit ſcheuen mit ihren Tatzen, die ungemein 
feinfühlend ſind, die Oberfläche der Felſen oder den 
durch die Wirkung der Sonne brennend gemachten 
Boden zu berühren, die feuchten Dickichte, um ſich 
nach höher gelegenen Orten zu begeben, wo ein Jä⸗ 
ger ſie nicht zu überfallen vermag. Ich nahm dafür 
Rache an den Bären. An einem einzigen Tage töd⸗ 
tete ich auf dem Raum einer (engl.) Quadratmeile 
deren vier. Die Bärenjagd iſt nicht fo leicht, wie man 
ſich vielleicht einbildet. Es bedarf vieler Kugeln, um 
dieſe kräftigen Thiere zu Boden zu ſchmettern, und 
oft fallen ſie den ſie Verwundenden mit Wuth an. 
Mehr als einmal mußte ich vor ihnen zur Behendig⸗ 
keit meiner Beine die Zuflucht nehmen. Der Schre⸗ 
cken, welchen fie der Landbevölkerung einflößen, iſt un⸗ 
gemein groß, denn es vergeht faſt kein Jahr, in dem 
fie nicht irgend einen unglücklichen Holzhauer, der zur 
Vertheidigung nur ſein Beil hat, angreifen und tödten. 
In faſt allen Dörfern trifft man Männer, welche Spu⸗ 
ren der Zähne oder der Tatzen des Bären an ſich 


agen in's k. k. 
ch naß umgebung 


ſitzt kein eigenes Vermögen. Das Comer Municipium 
hatte bei dem neuen Kirchenfürſten angefragt, ob es 
die übliche Summe, ſtatt zum Ankauf der Taſſen, zu 
einem Benefiium für die Armen der Stadt verwen⸗ 
den dürfe. Der großherzige Seelenhirt billigte dieſes 
Anerbieten nicht nur mit der größten Freude, ſondern 
fügte auch noch aus eigenen Mitteln die dreifache 
> von 1500 Zwanzigern für gedachten Zweck 
nzu. 

Vorgeſtern entwich wieder ein auf Lebenslang ver⸗ 
urtheilter Sträfling aus dem Bagno von Genua, in 
welchem er ſeit fünf Monaten inhaftirt war, wie es 
ſcheint, verkleidet. 

In Warſchau trägt man ſich bekanntlich mit dem 
Plan einer Ueberſetzung und kritiſchen Herausgabe 
der Geſchichte des großen Dlugosz, dem in Krakau 
ein Denkmal geſetzt werden ſoll. Vielleicht iſt es zeit⸗ 
gemäß, daran zu erinnern, daß ſich in der Bibliothek 
der Patres Philippiner de Neri in Rom ein Folio 
Manuſcript dieſer Geſchichte befindet, das einzige, 
welches eine Reinigung der fehlervollen und mangel- 
haften Frankfurter Ausgabe ermöglicht. Aus eige⸗ 
ner Anſchaung und Kenntnißnahme darf ich verſichern, 
daß es, wenn gleich nicht Autograph, dem unſterblichen 
Hiſtoriker gleichzeitig und unter feinen eigenen Au⸗ 
gen angefertigt, vielleicht von ihm dictirt worden. Der 
gelehrte Präfect des Vatican, Pater Auguſt Thein er, 
gibt hierüber auf Wunſch alle mögliche Auskunft und 
Aushülfe. 

Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 7. September. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung de dato 
Laxenburg den 21. Auguſt d. J. aus Gnade der Fi⸗ 
lial-Gemeinde Stebnik-⸗Hutta eine Unterſtützung aus 
dem Ungariſchen Religiansfonde im Betrage von 300 
Gulden behufs der Tilgung eines zum Ausbaue ihrer 
1 aufgenommenen Darlehens zu bewilligen 
geruht. . 

Se. Maj. der Kaifer, welcher einer Jagd im ſteie⸗ 
riſchen Gebirge beiwohnte, iſt vorgeſtern wieder in La— 
renburg eingetroffen. 

Durch Prag iſt am 2. d. M. der k. k. Major, 
Herr Carl Haardt von Hartenthum von Wien nach 
dem nordöſtlichen Böhmen gereiſt, um im Auftrage 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät die von Allerhöchſt⸗ 
denſelben geſpendeten Unterſtützungsbeträge unter die 
durch die neuliche Ueberſchwemmung Verunglückten zu 
vertheilen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Carl trafen am 26. Auguſt Nachmittags 5 
Uhr in Maria⸗Zell ein und wurden wie alljährlich, 
auf das Feierlichſte und Herzlichſte empfangen. Se. 
k. Hoheit unternahmen ungeachtet der nicht beſonders 
günſtigen Witterung Ausflüge theils zu Fuß, theils zu 

Gußwerk, zum 2 U und in die 
„ wo Höchſtdieſelben insbeſondere auf 
der neu conſtruirten Hallthalerſtraße die Arbeiter be= 
ſuchten und ſie mit größter Huld ermunterten. Am 
Sonntag den 29. Auguſt wohnten Se. k. Hoheit auch 
dem feierlichen Hochamte und der Predigt bei, bei wel⸗ 
cher eine große Menge Wallfahrer von Wr. Neuſtadt 
und andern Orten andächtig verſammelt waren. An 
dieſem Tage Nachmittag 2 Uhr, nach abgehaltener fei⸗ 
erlicher Litanei, verließen Se. k. Hoheit wieder Maria⸗ 
Zell, um die Weiterreiſe über Bruck und Rottenmann 
nach Iſchl anzutreten. Se. k. Hoheit ſpendeten der 
Gnadenkirche einen pracht- und werthvollen Teppich, 
welchen der höchſtſelige Kaiſer Franz vom Schah von 
Perſien zum Geſchenke erhalten und der nun bei ho⸗ 
hen Feſten zur Schmückung des Hochaltares beſtimmt 
iſt; dann dem Bürgerſpitale ein Geldgeſchenk pr. 50 fl. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben bei Höchſtihrer Anweſenheit in 
Linz am 1. d. M. auch das unter der Leitung des 
katholiſchen Frauen-Vereines ſtehende Inſtitut zur Beſ⸗ 
ſerung verwahrloſter Kinder mit einem Beſuche beglückt. 

Prinz Wilhelm Lippe⸗ Schaumburg erhielt vorge⸗ 
ſtern einen Beſuch vom Herrn Erzherzog Stephan und 
wurde geſtern von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. 

Zum Empfange Sr. k. Hoheit, des mit der In⸗ 
ſpection des k. k. öſterreichiſchen Bundes⸗Contingents 
betrauten Prinzen Karl von Preußen, wird morgen 
im Nordbahnhofe eine Ehren-Compagnie des Infan⸗ 
terie-Regiments König der Belgier Nr. 27 mit der 
Fahne und Muſikkapelle en parade aufgeſtellt. 


lich, wenn er Junge hat. Dann trägt er kein Be⸗ 
denken, ſich auf jeden Vorübergehenden zu ſtürzen, der 
ihm den geringſten Argwohn einflößt. Das Fleiſch 
des Bären iſt, obgleich etwas zäh, doch ſchmackhaft, 
da er ſich ausſchließlich von Wurzeln, Obſt und Hor 
nig nährt. 

Einige Tage ſpäter führten mich die Spuren eines 
Tigers zu dem Cadaver eines Tſchitah, d. h. eines 
Leoparden, der von dem Thier, das ich verfolgte, im 
Schlaf überfallen, und mit einem einzigen Schlag ſei⸗ 
ner Tatze getödtet worden war. Der Leopard greift 
den Menſchen nie an: er lebt von ſeiner Jagd, für 
die er ſich gewöhnlich drei oder vier andere Luchſe zu⸗ 
geſellt, und ſein bevorzugtes Wild iſt der Damhirſch. 
Bei einer andern Gelegenheit hatte ich auf ähnliche 
Weiſe eine Hyäne angetroffen, die ebenfalls von einem 
Tiger mit einem einzigen Schlag ſeiner Tatze getödtet 
worden war. In beiden Fällen hatte der Tiger nur 
ſeinem Blutdurſt Gehör geſchenkt, denn weder der 
Leopard noch die Hyäne konnten ihm ſchaden. 

Am 22. April hatte ich eine Schlucht durch 
ſtreifen laſſen und mich in angemeſſener Weiſe 
mit meinen Gewehren auf der Spitze eines Felſens 
aufgeſtellt, als ein doppelter Piſtolenſchuß, das mit 
meinen Leuten verabredete Signal, mir kundthat, daß 
ſie einen Tieger aufgeſtört hätten. Das Thier wurde 

ezwungen allgemach Terrain aufzugeben; ich börte 


tragen. Dieſer, ſonſt ſehr ſcheu, iſt beſonders gefähr⸗ I plötlich ſein ſchreckliches Gebrüll, dann ein außerordent⸗ 


Am kaiſerlichen Hofe iſt ein eigenhändiges Gratu⸗ ßen beſitzt dieſes Regiment feit dem Jahre 1814 zur 


lationsſchreiben der Königin von England an den Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph aus Anlaß der Geburt des Kron⸗ 
prinzen eingetroffen. Die Königin Victoria hat daſſelbe 
von Potsdam aus überſendet, und der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, Herr Julian Vane (Sohn des Grafen 
Weſtmoreland), hatte die Ehre, daſſelbe dem Kaiſer in 
beſonderer Audienz zu überreichen. 5 

Ihre Majeftät die Königin von Sachſen find im 
ſtrengſten Incognito am 5. d. Mts. von München in 
Salzburg eingetroffen und nach einem Beſuche bei 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karolina Auguſta um 3 
Uhr Nachmittags nach Iſchl abgreiſt. 

Aus Anlaß des beglückenden Ereigniſſes der Geburt 
des durchlauchtigſten Kronprinzen Erzherzogs Rudolph 
hat Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Johann Adolph 
zu Schwarzenberg dem Miniſter des Innern den 
Betrag von Viertauſend Gulden in Öperz. Metalliques 
Obligationen mit der Widmung zur Vermehrung des 
Fondes der Erziehungs⸗Anſtalt für mittelloſe Offiziers⸗ 
töchter in Oedenburg übergeben. Pr 

Die „Gazetta di Venezia“ vom 3. d. iſt in der 
Lage, mitzutheilen, daß die Geburt des Kronprinzen 
nicht nur in den größeren Städten, ſondern auch in 
den kleineren Gemeinden der venetianiſchen Provinzen 
die größte Freude erregt hat. Mehrere Städte und 
Körperſchaften haben ihrer Theilnahme durch beſondere 
Adreſſen Ausdruck gegeben, darunter die Centralcongre— 
gation, die Provinzialcongregationen von Venedig, Ve⸗ 
rona, Udine, Vicenza und Belluno; die Municipalcon⸗ 
gregationen von Venedig, Verona, Udine, Treviſo, Vi⸗ 
cenza, Baſſano, Chioggia, Portogruaro, Ceneda und 
Montagnana; die Handelskammern von Venedig und 
Udine, das Profeſſoren-Collegium in Udine, die Gene⸗ 
ral⸗ und Provinzial-Inſpectorate der Elementar⸗ und 
Realſchulen und der rabiniſche Convict des lombardiſch— 
venetianiſchen Königreiches. Ueberdies wurden allent- 
halben Beiträge zur Unterſtützung der Dürftigen ges 
ſpendet. 

Fürſt Adam Czartoryski, welcher vor Kurzem von 
Paris zum Beſuche ſeines Bruders Konſtantin hier 
eintraf, hat ſich auf ſeine Güter nach Galizien begeben. 

Se. Excellenz der Miniſter Graf vou Thun wird 
demnächſt eine kurze Urlaubsreiſe nach Böhmen antreten. 

Zur Errichtung eines katholiſchen Geſellen⸗ 
hauſes in Wien ſind bis jetzt eingefloſſen 16,310 
fl. in Barem, 1540 fl. in Obligationen und mehrere 
Werthsgegenſtände. 

Man meldet aus Venedig‘, vom 4. d.: Ein 
Vertrag mit der Geſellſchaft der arteſiſchen Brunnen 
vom Gemeinderathe iſt genehmigt worden. Acht ſolcher 
Brunnen gehen um 120,000 Lire in Gemeindeeigen⸗ 


thum über. 
Deutſchland. 
Se. kaiſ. Hoheit Grabergog Leopold ift zur In⸗ 
. preußifhen Bundes-Eortingents Sonn- 
tag in Berlin eingetroffen und wird 4 bis 6 Tage 
dort verweilen. 

Zu der am 6. d. in Köln eröffneten General- 
Verſammlung der katholiſchen Vereine 
Deeutſchlands haben ſich aus allen Gebieten des Vater: 
landes zahlreiche Theilnehmer und Abgeordnete eingefun⸗ 
den. Man glaubt, daß die Zahl der zur Verſammlung 
erſcheinenden fremden Gäfte gegen 500 fein werde. 
Dem Programm gemäß wurde früh 8 Uhr, wie die 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, in der hohen Domkirche ein 
feierliches, von dem Weihbiſchof Dr. Baudri celebrirtes 
Hochamt abgehalten, welchem der Cardinal und Erz⸗ 
biſchof v. Geiſſel und eine zahlreiche Menge von Gläu⸗ 
bigen beiwohnten und wobei eine mehrſtimmige Meſſe 
von Vittoria nebſt anderen Geſangſtücken aus der Zeit 
Paleſtrina's durch den Lehrer- und Lehrerinen-Verein 
vorgetragen wurde. In der Vormittag abgehaltenen 
beſonderen, nur den Vereinsmitgliedern reſp. Deputir⸗ 
ten zugänglichen Verſammlung ift Auguſt Reichenſper⸗ 
ger zum Präſes der General-Verſammlung erwählt 
worden. Gleichzeitig mit der oben genannten General⸗ 
Verſammlung wird auch die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung des chriſtlichen Kunftvereins und die des ka⸗ 
tholiſchen Geſellen-Vereins hier abgehalten. 

Es wird nun für gewiß gehalten, daß der Prinz 
von Preußen zu den Manövern nach Warſchau kom⸗ 
men wird. Der ruſſiſche Kaiſer hat nämlich das Gre⸗ 
nadierregiment, deſſen Chef der Prinz iſt, nach War⸗ 
ſchau befohlen, obwohl es dahin einen Marſch von 
80 Meilen zurückzulegen hat. Der Prinz von Preu⸗ 


liches Geſchrei der Treiber, dem eine vollftändige Stille 
folgte. Ich glaubte ſofort, einer der Männer ſei ge⸗ 
tödtet oder verwundet worden. Dieß war jedoch, Gott 
ſei gedankt, nicht der Fall; allein es hätte nicht viel 
dazu gefehlt, Zwei Unbeſonnene hatten ſich, anftatt bei 
ihren Cameraden zu bleiben, am Rand eines Canals, 
der das Dſchungel durchſchnitt, den Durſt gelöſcht. 
Der Tiger, ein ungeheuer großes Thier, hatte ſie be⸗ 
merkt, und auf ſeine Weiſe Jagd auf ſie gemacht, d. h. 
er kroch Schritt um Schritt hinter ihnen her, bis er 
ſie mit einem einzigen Sprung erreichen konnte. Zum 
Glück waren ſie in dem Augenblicke, wo er den Sprung 
machen wollte, durch eine unſerer Vedetten von einem 
Baum herab entdeckt worden, und ihr Geſchrei hatte 
die beiden Männer gewarnt. Dieſen war gerade noch 
Zeit geblieben ſich in das Waſſer zu ſtürzen, worauf 
das Gebrüll des Tigers Zeugniß gab von dem Zorn 
des Thiers über den Verluſt ſeiner Beute. Ich hatte 
dieſe Beſtie, deren Fußtapfen auf eine ungewöhnliche 
Größe deuteten, gern über den Haufen gefchoffen, allein 
ſie entwiſchte mir an dieſem Tage. Am folgenden 
Tage, als ich ſeine Spuren wieder aufgefunden batte, 
zwang mich ein Bienenſchwarm umzukehren, und a 
nächſten Tage mußte ich, da der Regen die Verfol⸗ 
gung unmöglich machte, auf die Hoffnung das Land 
von dem gefräßigen Ungeheuer zu befreien, verzichten. 

an hatte bereits mehrmals vergeblich auf das Thier 
Jagd gemacht. 


m Durſt 
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Erinnerung an eine ſeiner erſten Waffenthaten. Mit 
Beſtimmtheit wird auch die Anweſenheit eines öſterrei⸗ 
chiſchen Erzherzogs bei den ruſſiſchen Waffenübungen 
vorhergeſagt. 

Der „Frkf. Poſtztg.“ wird von „zuſtändiger Seite“ 
erklärt, daß die Angabe der Schrift des Dr. H. Eiker⸗ 
ling, Dr. Janſſen habe einen Juden aus Aachen, Herz, 
beſtellt, der Monate lang das Haupt⸗Organ der Ka⸗ 
tholiken, „Deutſchland“, wenn auch nicht nominell, fo 
doch factiſch redigirt und vorzugsweiſe die Leitartikel 
geſchrieben habe, gänzlich unwahr ſei. Herr Herz habe 
nur die engliſchen und franzöſiſchen Blätter bearbeitet 
und ſeine Arbeiten haben der Reviſion der Redaction 
unterlegen. Leit⸗Artikel habe Hr. Herz nicht geſchrieben. 

b Frankreich. 

Paris, 5. September. Da die epidemiſche Kin⸗ 
derkrankheit, die in Biarritz herrſchte, ihren ſchlimmen 
Character verloren hat, ſo iſt in St. Cloud Weiſung 
eingetroffen, den kaiſerlichen Prinzen nach Biarritz zu 
bringen. Derſelbe iſt geſtern Abends 7 Uhr von St. 
Cloud abgereiſt. — Man hat ſo eben eine Kommiſſion 
ernannt, deren Aufgabe es iſt, die Mittel zu unterſu⸗ 
chen, welche geeignet wären, die Leitung der auf Alge⸗ 
rien bezüglichen finanziellen Angelegenheiten im neuen 
Miniſterium zu vereinigen. Bisher ſtehen dieſe noch 
unter der Direction des Finanz⸗Miniſteriums. — Ein 
ehemaliger St. Simoniſt und Kreole, der eine Türkin 
zur Frau hat, Ismael Urbain, iſt vom Prinzen zum 
Bureau⸗Chef ernannt worden. — Der „Moniteur“ 
meldet, daß ein ſeit einigen Jahren in Beyrut anſäſ⸗ 
ſiger Franzoſe von der Pforte die Konzeſſion zu einer 
Fahrſtraſſe von Damaskus ans Meer erhalten habe; 
dieſe Straße werde 108,800 Metres lang, ſo wie 
wenig koſtſpielig werden, und ziemlich der alten Straße 
folgen. — Herr v. Turgot reiſt am 10. September 
von Paris nach Madrid ab, um der Königin Iſabella 
feine Abberufungs = Schreiben zu überreichen. — In 
den letzten Tagen trug man ſich auch mit dem Ge⸗ 
rücht, die Beſchlagnahme eines franzöſiſchen Schiffes 
wegen vermeintlichen Sklavenhandels durch eine por⸗ 
tugieſiſche Fregatte und ſeine Abführung nach Liſſabon, 
werde von hier aus eine kriegeriſche Demonſtration ge 
gen Portugal zur Folge haben; allein dieſe Beſorgniß 
iſt ſchon durch die Nachricht gehoben, daß die portugie⸗ 
ſiſche Regierung die Herausgabe des Schiffes und keine 
Entſchädigung verfügt habe. Das Schiff wurde nur 
auf Liſſabon dirigirt, weil jene Verfügung zu ſpät nach 
Mozambique kam. — Die Abreiſe des Prinzen Na⸗ 
poleon nach Algerien iſt der „Indépendance“ zufolge 
auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. — Der General Mac 
Mahon, der militäriſche Ober-Commandant von Alge⸗ 
rien, begiebt ſich dieſer Tage nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
Orte. — Die Rede, die der Kaiſer in Rennes hielt 
wurde auf Befehl des dortigen Präfecten in bretoniſcher 
Sprache, und zwar in 100,000 Exemplaren, gedruckt. 
Dieſelben wurden nach den fünf Departements der 
Bretagne geſandt, um in allen Gemeinden angeſchla⸗ 
gen zu werden. — Im Monat November wird in 
Paris eine Verſammlung Statt finden, um die Ge⸗ 
ſellſchaft des Suez⸗Canals definitiv zu conſtituiren. Es 
ſollen die größten Anſtrengungen gemacht werden, um 
die letzten Schwierigkeiten zu beſeitigen, die ſich dieſem 
Unternehmen noch entgegenſtellen. — Morgen wird 
das Ehe- Verlöbniß des Herzogs von Malakow und 
des Fräulein Sophie Paniega nach der geſetzlichen Bor: 
ſchrift zum erſten Male bekannt gemacht und ange: 
ſchlagen. — Die Eigenthümer des Leviathan ha⸗ 
ben einen Abgeordneten nach Paris geſchickt, um bei 
der Regierung Unterhandlungen wegen Verkaufs des 
Rieſenſchiffes anzuknüpfen. Zuerſt erklärte die Regie⸗ 
rung, daß ſie ſich auf keinerlei Anträge dieſer Art ein⸗ 
laſſen wolle, da ſie nicht wiſſe, wie das britiſche Cabinet 
dieſen Handel aufnehmen werde. Nachdem aber Lord 
Derby ſeine Gleichgültigkeit über dieſen Gegenſtand zu 
erkennen gegeben hat, ließ man ſich auf Unterhandlun⸗ 
gen ein. Dieſe ſcheinen bis jetzt am Preiſe zu ſchei⸗ 
tern. Die Engländer fordern 15 Millionen Franken, 
und hier findet man den Preis ſo exorbitant, daß gar 
kein Angebot darauf gegeben wurde. Derſelbe Unter⸗ 
händler, der beim Kaiſer hier in Gnaden ſteht, läßt 
für Rechnung Frankreichs mehrere Fregatten mit dem 
neuen engliſchen Blendſyſteme anfertigen. 

Der Bericht des Prinzen Napoleon über die Or⸗ 
ganiſation in Algerien hat viele Gerüchte im Keime 
zerſtört, da derſelbe ſo klar gehalten iſt, daß Mißver⸗ 


Am 4. Mai tödtete ich mit Flintenſchüſſen, auf 
einer Straße, zwei jener großen Schlangen, welche die 
Eingebornen Damuns nennen. Sie waren mehr als 
zehn Fuß lang. Man gab mir die Verſicherung, ſie 
ſeien zwar keineswegs giftig, allein ihre Compreſſions⸗ 
kraft ſei außerordentlich. Da meine Leute einen dicken 
Stock in den Bereich des Schwanzes eines dieſer Rep⸗ 
tilien gelegt hatten, ſo rollte es ſich mit einer ſolchen 
Gewalt um den ihm dargebotenen Gegenſtand, daß 
wir, obwohl es tödtlich verwundet war, der größten 
Anſtrengungen bedurften, um ihm das Holz zu ent⸗ 
winden. Die Damuns nähren ſich von jungen Ziegen, 
Haſen und anderm Kleinwildpret. 5 

Einer der folgenden Tage brachte mir eine der 
lebhafteſten Aufregungen meines ganzen Jagdlebens. 
Ich hatte, ohne etwas zu finden, mehrere Stunden 
dazu verwendet, ein ſchönes Oſchungel zu durchſtreifen, 
deſſen Ausſehen einen hoͤchſt günſtigen Erfolg verſprach, 
und kehrte ruhig in mein Zelt zurück um den Abend⸗ 
Imbiß einzunehmen, als ich, an der Krümmung 
des Weges, ungefähr achtzig Schritt entfernt, einen 
ſchoͤnen Tieger bemerkte, der in einem Sumpf den 
ſtilte. Ich feuerte die beiden Schüſſe mei- 
nes Carabiners auf ihn ab, und traf ihn, worauf er 


unter Gebrüll geſtreckten Laufs in das hohe Gras zu⸗ 
rückkehrte, jenſeits deſſen ich einen nicht ſehr hohen 


Baum bemerkte, auf dem ich Platz nehmen konnte. 
Ich ergriff ſogleich meine drei Gewehre, machte einen 


ſtändniſſe kaum möglich find. Dennoch will der hiefige 
Correſpondent der „Indep. Belge“ willen, man habe 
dem General Mac Mohbon ſchſießlich noch wichtige 
Conceſſionen gemacht und ihm namentlich das Recht 
zugeſtanden, nöthigenfalls Maßregeln der Generale 
und Präfecten ſuspendiren zu können, was „factiſch 
einer Art von eventueller Dictatur“ gleich käme. 

Der Prinz Georg von Sachſen beſuchte am 
4. d. die Stadt Nantes, derſelbe wurde vom Prä— 
fecten begleitet. Heute ſchiffte ſich derſelbe in S. Na: 
zaire auf der Stadt Malaga nach Liſſabon ein, wo 
ſeine Heirath mit der Schweſter des Königs von Por⸗ 
tugal ſofort gefeiert werden wird. 

Die Angelegenheit von Maubeuge wird weitere 
Folgen haben; die dortigen Proteſtanten rekurriren 
gegen den Unterpräfecten, welcher ſie in der freien 
Ausübung ihres Cultus behindert hat, an den Staats— 
rath. Außerdem hat eine proteſtantiſche Synode, wel⸗ 
che ſich in der Sevenne conſtituirt hat und deren 
Hauptzweck iſt, die verſchiedenen proteſtantiſchen Con— 
feſſionen mit einander zu einigen, beſchloſſen, die An— 
gelegenheit von Maubeuge zu der ihrigen zu machen. 

In Cherbourg iſt die Weiſung eingetroffen, den 
Bau der kaiſerlichen Yacht L'Aigle möglich zu beſchleu— 
nigen. Dieſes Schiff ſoll bis zum nächſten Frühling 
fertig ſein und den Kaiſer im nächſten Jahre nach 
Algerien überſetzen. 

Die Generalräthe haben in ihrer letzten Seſſion 
in Maſſe dem verſöhnlichen Rundſchreiben des Minis 
ſters Delangle über die Hofpitiengüter ihre volle Zu- 
ſtimmung ertheilt. > 

Der Bundesrath hat den Schweizer Conſul in 
Marſeille, Brenner, verhaften laſſen, weil derſelbe der 
Unterſchlagung von Auswanderergeldern im Betrage 
von 15,000 Fres. angeklagt iſt. 


Spanien. 

Schon ſeit einiger Zeit wurde behauptet, 925 der 
Herzog von Victoria (Eſpartero) nächſtens ein Biken 
feft erlaffen würde. Daſſelbe ift jetzt in . 8 
Blättern in Form einer Antwort erſchienen, eri ctetes 
Progreſſiſten von Catalonien auf ein an 2 2 über⸗ 
Gratulationsſchreiben gegeben. Es iſt 7100 99 Ne 
flüſſig, es mitzutheilen, da es m i went 
gedroſchenſten liberalen Phraſen enthaͤ 1 unhalt⸗ 
ger ein Manifeſt, als die Manifeftatio g 
barkeit gewiſſer Leute. Eu 20 

ritannien. 

m Prinz Alfred, der zweitge⸗ 
borene Sohn der Königin, hat in Gegenwart des 
Herrn Thomas Maine, Profeſſor an der Marineſchule 
von Portsmouth, des Admirals Sir G. Seymour, 
des Contre-Admirals G. Grey und des Capitäns Har⸗ 
lett ſeine Prüfungen mit gutem Erfolge überſtanden 
und wird nach einer zweimonatlichen Urlaubsreiſe als 
Midſhipman auf der Fregatte „Euryalus“ eintreten, 
um dort den practiſchen Dienſt zu erlernen. — Dem 
„Globe“ zufolge, hat Lord Stanley zwei Unterſtaats⸗ 
Secretäre im oſtindiſchen Departement ernannt; bie: 
ſelben ſind Sir George Ruſſell Clerk, Bathordens⸗ 
Ritter, und Henry James Baillie. Die neue indiſche 
Rathskammer hat geſtern ihre Functionen begonnen 
und ihre erſte Sitzung gehalten, bei welcher der Mi⸗ 
niſter Lord Stanley, als Präſident den Vorſitz führte. 
— Der Herzog von Malakoff iſt aus Paris wieder 
hier eingetroffen. — Herr Caird, Mitglied des Unter: 
bauſes, wird nach Amerika r.ifen, um den Werth der 
Ländereien zu unterſuchen, welche der Illinois Eiſen⸗ 
bahn angehören. — Das diesjährige Feſt der Meſſer⸗ 
ſchmiedezunft in Sheffield, welches Donnerſtag ſtatt⸗ 
fand, hat zwei Tiſchreden ganz verſchiedenen Tones 
geliefert. Herr M. Milnes, ein nach allen Seiten 
hin wohlwollender, literariſch gebildeter Weltmann, 
warf einige humoriſtiſche Rück⸗ und Seitenblicke auf 
Cherbourg und Roebuck. Letzterer dagegen ſprach ſich 
mit heftigſter Gereiztheit gegen den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und deſſen Regierung aus. 

Das „Court Journal“ meldet: „Herr von Leſſeps 
ſchreibt, oder feine Freunde ſchreiben für ihn, er habe 
von Sir Henry Bulwer die Verſicherun erhalten, 
daß die britiſche Regierung jeden Widerſtand gegen 
den Suez-Canal aufgeben werde.“ 

Lord Bloomfield, der britiſche Geſandte am Hofe 
von Berlin, hat das Großkreuz des Bath-Ordens er⸗ 
halten. 


London, 


langen Umweg, und erreichte dieſen vortheilhaften 115 
ſten. Sobald meine Leute mich an Ort und Ste 
ſahen, fingen ſie an das Gras zu durchſtreifen, un. 
den Tiger mir zuzutreiben, der in der That kriechen 
hervorkam und mich alsbald bemerkte, da mein Baum 
von all feinen Blattwerk vollſtändig entblößt war. Ehe 
Kugel — — ſich umzudrehen, jagte — 2 En 
im Nu aber ae, die ihn zum Wanken 

den, machte vor uth brü inen ungeheueren 
Sprung, ud kebete in das Gres zurü, um fih 9% 
gen die Treiber zu wenden f , al 
: ; ; Meine Leute, welche, 

fie meinen Flintenſchuß vernommen dieſe Bewegung 
von Unten aus geſehen hatten, flüchteten ſich auf na⸗ 
heſtehende Bäume, und riefen mir, nach einigen Au? 
genblicken des Harrens, zu, daß ſie das Thier nicht 
mehr ſähen. Niemand wußte, wo es ſich verborgen 
hatte. Ich ſtieg daher von meinem Baum herunter, 
und bemerkte, daß der Ort, wo ich geſchoſſen, mit Blut 
getränkt war. Ich begab mich, das Gras umgehend, 
wieder zu meinen Leuten, und wir fingen gerade an, 
zu berathſchlagen, als der Pfiff einer der Bedetten er⸗ 
tönte, und ich den Tiger nun, dreißig Schritte von 
uns entfernt, am Rande des Graſes wahrnahm. Er 
ſchien ſchwer verwundet, und fein Kopf hing bis an 
den Boden herab. Ich wollte indeß nicht ſchießen, ehe 
meine noch zerſtreuten Leute Zeit gehabt ſich zu ſam⸗ 
meln, was ihm geftattete ins Gras zurückzukehren, Von 


hberbeiführte. 


dem Publicum zum Gebrauch überlaſſen iſt, die De: [Macht feiner Re 
peſche ungefähr 10 Shilling (3 Thlr. 10 Sgr.) per prompte Juſtiz, 
Wort koſten wird. Auf Gedrängtheit und Bündigkeit Chriſten begangenen Frevel geübt, und zwar an der 
der Sprache wird dies ohne Zweifel einen wohlthäti-[Wiege und dem Heerd des Islam, beinahe im Bann 
von Mekka und im Schatten von des Propheten Grabe 
7. Auguſt. Prinz Alfred reist über] geübt, hätte durch dos ganze Reich gewirkt und die 
Hamburg nach Potsdam. Lord Derby begleitet die Türken gelehrt, daß die zum Schutz der Chriſten er- 
laſſenen Geſetze keine bloße Spiegelfechterei ſind. Das 


gen Einfluß haben. 
London, 


Königin nach Balmoral. 
Aus Valentia wird gemeldet, daß der transat⸗ 
lantiſche Telegraph ſeit dem vergangenen Freitage de— 


rangirt ſei. 8 

5 Italien. 

Der „N. P. 3.“ wird aus Rom vom 28. Aug. 
geſchrieben: Die Ueberfälle und Beraubungen verſchie⸗ 
dener päpstlicher und eines Oeſterreichiſchen Depeſchen⸗ 
Couriers, der an ſeinen Wunden bereits in Florenz 
geſtorben ſein ſoll, veranlaßte Ausnahme- Maßregeln 
zur Auffindung der Thäter. Doch blieben die Nach 
forſchungen erfolglos, bis der Zufall eine Entdeckung 
in Gensd'armerie-Unterofficier ermor— 
dete kürzlich aus Rache einen Bürger und wurde dar⸗ 
auf flüchtig. Er irrte in den Gebirgen bei Viterbo 
umher und hatte ſich gegen Abend in eine Höhle ver— 
krochen; dort bemerkte er plötzlich Licht und ſah vier 
Banditen, die ſich beim Scheine deſſelben in mehrere 
Säckchen Geld theilten. Während des Geſchäfts wur— 
den die Einzelnen beim 
flüchtige Mörder und 


Bombardement hat nicht nur dieſe gute Wirkung ver⸗ 


hindert, ſondern die türkiſche Regierung ohne Zweifel 
in den Augen ihrer Unterthanen erniedrigt. Die Tür⸗ 
ken werden natürlich auf den Gedanken kommen, daß 


ihre Regenten nur dann energiſch zu ſein wagen, wenn 
fie das Geſchutz eines fremden Kriegsſchiffes dazu treibt; 
ſie werden ſie um ihrer Grauſamkeit willen verfluchen 
und wegen ihrer Schwäche verachten. Es iſt möglich, 
daß Lord Malmesbury und Capitän Pullen kein Ta⸗ 
del trifft, aber das Ereigniß bleibt ein Unglück oder 
kann ſich, wie zu fürchten ſteht, dereinſt auch als ein 
Unglück für die Chriſtlichen Unterthanen der Pforte her⸗ 
ausſtellen.“ ng 

Der Advertiſer ſtellt ſich jetzt auch auf die Seite 
der Blätter, die das Bombardement von Oſcheddah 
verdammen. Daily News beſchönigen es. 


Aſien. 
In Kanton ſoll nach den neueſten Depeſchen 


Namen genannt, fo daß der eine weit in der ganzen dortigen Bevölkerung ver⸗ 
Unterofficier die braven Leute zweigte Verſchwörung am am 2, Juli entdeckt worden 


nickt nur perſönlich, ſondern auch dem Namen nach ſſein. Man beabſichtigte, zu gleicher Zeit auf ein ge⸗ 


kennen lernte. Na 


ch Verlauf einiger Tage entfchloß |gebencs Zeichen über alle Europäer herzufallen und fie 


er ſich, in einem einſamen Kloſter ſeinen Mord zu [niederzumachen. Alſo eine förmliche ſicilianiſche Veſper 


beichten un 


Strafloſigkeit für ſich in Rom nachſuchen zu laſſen. 


d durch den Beichtiger für feine Entdeckung in veränderter orientaliſcher Ausgabe. 


Das „Pays“ widerlegt heute die Nachricht, daß 


Da man dem Oeſterreichiſchen Botſchafter um jeden |ver franzöſiſche Ober-Commandant die Bewohner einer 


Preis eine Genu thuung geben wollte, fo ward dem ganzen Straße von Canton habe erſchießen laſſen, um 
Mörder die beten Shrafloſgkeit gewährt, und ſchon den 0h 10 in derſelben e franzöſiſchen 
nach einigen Tagen waren die Räuber in den Händen Matroſen zu rächen. Nach dem „Pays“ iſt es rich 
der Polizei. Man fand auch die geraubte bedeutende |tig, daß ein Matroſe auf verrätheriſche Weiſe ermor: 
Geldfumme mit Ausnahme von 50 Scudi wieder, det wurde, es behauptet aber, die Mörder, drei an 
weiße die Spießgeſellen in wenigen Tagen gemein- der Zahl, feien ausfindig gemacht, verurtheilt und bin: 
ſchaftlich verpraßt hatten. — Der Franzöſiſche General] gerichtet worden, nachdem fie ihr Verbrechen einge: 


de Goyon wird nicht, wie manche Blätter meldeten, ſtanden gehabt hätten. Das genannte Journal verſi⸗ 
wegen der mit Papſt und Cardinälen gehabten Reis chert zugleich, daß die engliſchen Blätter die Lage der 


bungen das Commando verlieren. Verbündeten in Canton mit zu ſchwarzen Farben ma⸗ 
Man meldet uns aus Genua vom 6. d. M.: Die len. Es beſtreitet die Gefährlichkeit der Lage nicht, 


amerikaniſche Fregatte „Wabash“ mit 40 Kanonen |verfichert aber, daß die Verbündeten immer Herren der 


und 570 Mann hat hier Anker geworfen. 
Ein in Paris erſcheinendes vierbändiges Werk des 


bekannten Schriftſtellers Giuſeppe Ferrari, worin er ges hauptet. 
wiſſe utopiſtiſche Anſchauungen der italieniſchen Revo: „Pays“ ſchließlich fagt, 


lutionspartei zurechtweift, gibt dem Turiner „Piccolo 


Corriere d'Italia“ Anlaß, den Verfaſſer des Vaterlands- durch die Miſſethäter hervorgerufen worden, 


verraths zu zeihen. 


Türkei. 

Das Bombardement von Dſchedda veranlaßt den 
pariſer Correſpondenten der „Times“ zu folgenden Be⸗ 
trachtungen: „Man wirft der türkiſchen Regierung 
fortwährend Mangel an Energie, Schwäche und Saum— 
ſeligkeit in der Beſtrafung von Verbrechern vor; daß 
fie nicht im Stande ſei, ihre eigenen Geſetze zur Gel- 
tung zu bringen und namentlich die Beobachtung des 
Hatti⸗Humayum zu erzwingen. Anderſeits find durch 
eine wichtige Beſtimmung des Hatti-Scheriffs von 
Gülhane die Gouverneure der Provinzen der früher 
oft mißbrauchten Gewalt über Leben und Tod beraubt 
worden. Auf die Kunde von dem Blutbade in Dſchedda 
und auf die Vorſtellungen der Mächte ſchlug die Pforte 
den angemeſſenen geſetzlichen Weg ein, den Weg, wel⸗ 
chen ſie einzuſchlagen verpflichtet war, falls ſie nicht 
die Beſtimmungen des Hatti⸗Scheriffs von Gülhane 
verletzen wollte. 


nach Dſchedda 
zu ſtellen 155 bie 


Sie fandte einen Bevollmächtigten] richten eingetroffen, die indeſſen viele der früheren Nach: 
um den Ort unter das Kriegsgeſetzſ richten modificiren, oder als ungegründet beſeitigen. 
Perſonen, deren Schuld die Unter Von einer Entfernung Zuloaga's oder einer gelungenen 


Lage geblieben ſeien. Sie hätten die Vorpoſten zurüd: 
gezogen, ſich aber auf allen ſtrategiſchen Puncten be- 
Die Unruhen jan Santen find, wie das 
nicht ſowo i E 
willigfeit der Mandarinen und er a a 
die aus 
allen Theilen China's gekommen ſind, um aus der 
dortigen politiſchen Lage der Dinge Nutzen zu ziehen. 

Im Bombay Telegraph findet man folgende merk⸗ 
würdige Mittheilung: „Die Colonne General Whi— 
telock's ſoll einen außerordentlichen Fang gemacht 
haben. Eine Compagnie des 43. Madras⸗Infanterie⸗ 
Regiments fand nämlich 140 Wagen voll 7 


und Goldklumpen, nebſt 40 Lacs Rupien und eine fa=| 


belhafte Menge von Juwelen. Es ſollen dies die Edel⸗ 
ſteine der Peiſchwa- Familie ſein, die vor 50 Jahren 
räthſelhafter Weiſe von Puna verſchwanden und in den 
Beſitz von Scindia oder Holkar übergegangen fein ſol⸗ 
len. — Von Nena Sahib heißt es jetzt, er ſei über 
den Gogra gegangen und habe ſeinen derühmten, von 
den Eingebornen auf eine Million L. St. geſchätzten 
Rubin um 1000 L. losgeſchlagen. 


Amerika. 


In New⸗York waren aus Mexico neuere Nach— 


Man glaubt, daß, wenn der atlantiſche Telegraph Dielen 


fein Gleichgewicht wieder gefun⸗ f 


ſuchung ergeben ſollte, ſtreng und fummariſch zu be: Revolution des Er + Gouverneurs Paz melden dieſe 
ſtrafen. Wie um zu zeigen, daß fie es ernſt meinte, Nachrichten, die vom 2. inst. datiren, nichts und es 
ſandte ſie keinen jener kraftloſen alten Paſcha's ab, ſcheint, als wenn das Zuloaga Regiment noch nach 
deren Geiſt in ihren Tabakspfeifen und Harems ſteckt, wie vor dort beſteht. — Was die Kriegsereigniſſe be— 
und die der Beſtechung die ſtets offene Hand entge- trifft, fo ſtand Vidaurri bereits dicht vor Guanajuato 
genſtreckten, fondern einen andern Mann der That und in der Nähe jenes Ortes wird wohl die entſchei— 
und von erprobter Entſchloſſenheit, Ismael Paſcha.] dende Hauptſchlacht zwiſchen feinen und Miramon's 
Es iſt kein Grund zum Zweifel vorhanden, daß er ges Truppen geſchlagen werden. Von ihrem Ausfall wird 
handelt hätte wie er handelte, auch wenn feine Ankunft ſes hauptſächlich abhängen, welche Parlei künftig das 
nicht von platzenden Bomben und dem Donner des Uebergewicht in Mexico haben wird. Sollte aber auch, 
Cyelops begrüßt worden wäre. Hätte er es ohne wie es allem Anſchein nach zu erwarten iſt, Vidaurri 

Zwang gethan, fo würden die Hinrichtungen die Iſiegreich fein, fo iſt es doch noch ſehr fraglich, 


antwor⸗ 
nd den⸗ 

szuwei⸗ 
1829 an. 


Nie werde ich dieſen Augenblick vergeſſen: es war wie 
ein def Han 1 der Fußſohle bis tete S 


zur Haarſpitze hinauf erſchütterte. 
gerathewohl, denn die Dunkelheit war 


ſtark, und d uch blendete mich. Gott ſei Dank! ren in die k 1832 au 
der Tiger rang Men durch die Flammen zurück, | und ging ı eee och in demſelben Jahre 


und verſchwand, Man fand feinen Cadaver am fol: wiede, nach 
genden Tage; es ſcheint, daß er ein 
eweſen, denn im Laufe des werfloftenen Johne hatte unge Onabe gefunden Hatte und de Münden gerendeachu 
er drei oder vier Hirten des benachbarten Dorfes weg⸗ war. „deutſchen Horiz eraus, und 


5 kehrte 

le luß folgt). wurde er nach 
geſchleppt und verzehrt. Schluß folgt) Wien zurück, gründete Dal wurd „der von 
— ihm bis heute herausgegeben und redigirt wurde. 

1 * Am 6. d. wurde Köni 

2 Kunſt und Literatu 1 dae auen WORT 
eber di G. Saphirös erfährt händig aufſtellen wollte. 
man Folgendes: 8 Mat hate ier die e bene, Man ſchreibt ber. Wiener Ztg.“ aus Venedig: „Richard 
eine unbeilbare Waſſer auf das Krankenlager geworſen;] Wagner, der Vorkämpfer der Zukunſtsmuſik, if zur Stärkung 


Juni, Juli und Aug ind aber litt er ſchmerzlich, oft ohne feiner ſehr angegriffenen Geſundheit zu einem längeren Aufent⸗ 


ob auch! 
den Bäumen herab, ſah man ihn nicht mehr. Da ſein Glied des Körpers rühren zu können. Seine Auflöſung war halte hier eingetroffen. 


gierung befeſtigt haben. Strenge und Mexico damit ſchon Frieden gewinnen wird. Wahr⸗ 
an Muſelmännern für einen gegen 


ſcheinlich wird ſich dann zwiſchen Juarez und Bitaueri 
ein Conflict erheben und der Bürgerkrieg wird forttab⸗ 
ren zu wüthen, bis endlich alle Kräfte von dem ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Kampfe erſchöpft ſein werden. 


az audi] 08 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 


* Zu Sadowa Wisznia, Przempsler Kreiſes, iſt am 2. 
d. M. um 1 Uhr Mittags im Reformaten⸗Kloſter Feuer ausge⸗ 
brochen und es war bis gegen Abend, wo der Brand noch fort⸗ 
dauerte, das ganze Klostergebäude und die Kirche ein Raub der 
Flammen geworden. Die Lage dieſer Gebäude auf dem Berge 
und die Entfernung von der Stadt mußten die Rettungsverſuche 
erſchweren. 2 

Am 3. Auguſt hat im Joſeph G.ſchen Handlungsgewölbe 
in Stryi, ein Lehrjunge aus einer Schublade, in welcher 5 
bis 6 Pfd. Pulver geweſen ſein konnten, dieſes zugewogen, um 
aus demſelben Pfundpaquette zu machen. Während dieſer Arbeit 
kam ein Gaſt und verlangte Wein; — der zweite Lehrjunge 
wollte daher eine Kerze anzünden, um den Wein aus dem Keller 
zu holen. Beim Reiben des Zündhölzchens mußte ein Stück ent⸗ 
e Phosphors in die mit Pulver gefüllte Schublade ge⸗ 
allen ſein, — das Pulver explodirte und verbrannte beide Lehr: 
jungen fo ſtark, daß fie dem Krankenhauſe zur Behandlung über⸗ 
geben werden mußten. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Das Handelsminiſterium hat unterm 28. Auguſt l. J. den 

Verwaltungsrath der Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Orientbahn⸗ 
Geſellſchaft auf Grundlage der betreffenden Begehungs-Com⸗ 
miſſtons⸗Protokolle zur Einleitung des Baues auf den Tracen 
von Neu⸗Szöny bis Stuhlweißenburg, dann von Ofen bis Stuhl: 
weißenburg ermächtigt. 
n Temeswar ſoll auf Anregung der dortigen Handels: 
kammer eine „permanente Producten - Ausſtellung“ eingerichtet 
werden. Von der Kammer ergehen „an alle Montaniſten, Grund⸗ 
beſitzer und Induſtrielle des Landes“ Einladungen zur Einſendung 
von „Landesprodueten“ für die Ausſtellung. 

Ueber die Feierlichkeiten bei der bevorſtehenden Eröffnung der 
Nordtiroler Staatsbahn liegt heute eine ofſicielle Bekannt⸗ 
machung vor, doch fehlt darin noch die Angabe des Eröffnungs⸗ 
tages der Bahn von Innsbruck nach Kufſtein. Wahrſcheinlich 
wird die Eröffnung noch nicht am 5. October, wie beſtimmt war, 
ſtattfinden, ſondern einen Aufſchub von etwa vierzehn Tagen er 
fahren, da durch die heftigen Regengüſſe in letzter Zeit nicht nur 
bei den Erdarbeiten manche Störungen vorkamen, ſondern auch 
durch häufige Fieberanfälle bei dem dort beſchäftigten Perſonale 
ein zeitweiliger Mangel an Arbeitskräften eintrat, was ins beſon⸗ 
dere auch bei Herſtellung der eiſernen Brücke bei Pichelwong der 
Fall iſt. Der definitiven Eröffnung der ſüdtiroliſchen Bahn⸗ 
ſtrecke von Botzen nach Verona, zu Ende Octobers, ſteht bis jetzt 
kein Hinderniß entgegen. 

— Die mährifche Handels- und Gewerbekammer hat den 
Beſchluß gefaßt, eine Weber⸗ Akademie zu gründen, die eine 
Muſteranſtalt werden ſoll, nach dem Vorbilde der berühmten 
Schule in Elberfeld. Man gehk eben daran, die nöthigen Geld⸗ 
mittel herbeizuſchaffen. 

Krakauer Cours am 7. Septemb. Silberrutel in polniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 452 verl. 448 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 100 ¼% 
verl. 100 bez. Neue und alte Zwanziger 102 verl. 01 bez. 
Ruf. Imp. 8.8 7.58. Napoleond'or's 8.4—7 56. Vollw. bell. 
Dukaten 4.40— 4.34. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43 4.36. Poli 
Ufandbrieſe nebſt lauf. Couvons 990 ¼ —98%,. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden. Coupons 81—80Y,. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84½—83 ¾. National⸗Anleibe 83 / —82¼ obne Zinſen. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
4. September 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
+ + + 34. 57. 
Die nächſten Ziehungen werden am 18. September und 2. 
October 1858 gehalten werden. g 


—e — — — ers. an nun 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Borick. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
7. und 8. September 1858. 


vom 7. 

Angekommen find im Hotel Poller's die Herren Gutsbefiger: 
Kaſimir Gorajski aus Umieszez. Graf Leon Lubiensti aus Mar: 
hau. Conſtantin Nowaczynski aus Rzeszow. Fürſt Georg Lubo⸗ 
mirski aus Rozwadow. Joſeph Gorajeki aus Teplitz. Severin 
Baron Doleniarski aus Dresden. Ferner die Herren: Demetrius 
Paicos, kgl. griechiſcher Conſul, aus Paris. Carl v. Meheffer, 
k. k. Statthaltereirath, aus Wien. Wilhelm v. Schöffer, Bezirks⸗ 
Vorſteher aus Ropezyee. 

Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Franz Myszkow⸗ 
sli aus Polen und Joſeph Bronikowski aus Tarncw. 

Im Hotel de Roſſie die Herren Gutsbeſitzer: Baron Johann 
Branicki aus Gaſtein. Ludwig Sarnecki aus Borsw, Carl Brzo⸗ 
zowski aus Rußland. Severin Gajewski aus Dresden. Wladimir 
Morawsfi aus Bochnia. Alphons Koscialkowski aus Paris. Jo⸗ 
1115 Sozwadowski aus Piſzezan. Graf Adam Zamejski aus 
Lemberg. rn 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Alerander Walewski 
n. Polen. Graf Arſenius Moszezeüski n. i Michael 
Szybalski Anuftius v. Turkul, Teofil v. Jordan Ban n. m 
berg. Emilian Grabczyüski, k. ruf. Officier n. Es Ja ob 
Niewiadomski kaiſerlich ruſſiſcher Sie kene 1. 1 emberg. 
Xaver Chlebowski n. Polen. Franz Wiener e 1. 9 abi Ka⸗ 
ſimir Wielowiejski n. Polen. Theoftl 3 U 1 olen. Joſ. 
Wedrychowski n. Polen. Kaſimir en Will elm de Karl 
Mehoffer, Statthaltereirath n. Lemberg. helm Mehoffer, 
Bezirksvorſteher n. Nopezyee. 

Der Tonmeiſter, der dem Beſuch ſei 
focnofen Liese entgegenficht, winfat Seit 
und Körper bie größte Ruhe zu Hennen. 

»Die k. f. n . begiebt ſich von Canton nach 
Shanghai, und von dort nach den Marianen, Ladronen und Sa⸗ 


„wo ſie ſich zu wi et 8 
e wird. Es bürfte deuſchaftiichen Zwecken kurze 


n a ; tlichen 
aus!“ Bald darauf war er eine] Zeit al geeiſe fein, daß fie mit An es das einzigemal auf der 


thropophagen iu Berührung 
ommt. n „ durch Dumont d'urrille's 
Aufnahme erſt theilweiſe bekannten D wird ſie 


nach Sydney ſegeln und dort ſcheinli 
Anfangs November eintreffen. wahrſcheinlich Ende October und 


In Florenz hat 5 
d. Hoheit des Erbyri ch 
facade gebildet. Pringen, ein 
lAus der 
ſeinen Anti⸗Crin 


Von den ſo intereſſauten 


vom 1. d. unter dem Vorſitze Sr. 
Verein für den Ausbau der Doms 


— 5 hat mit 
g oline-Beſtrebungen Ernſt gemacht und verdient 
Br die Annerfennun aller Feinde überſpannter Modethorhei— 
Abl achdem die ſchriftlichen und mündlichen Ermahnungen zur 
Si “gung dieſes häßlichen Toiletten⸗Gegenſtandes fruchtlös ger 

ieben, iſt man zu dem ernſten Verſuche der Strafe geſchritten, 
und der neueſte Ukas belegt ganz einfach die Trägerin der Cri⸗ 
noline, ſo wie die Garderobiere, die das Vorkommen des verpön⸗ 
ten Rockes verheimlichen, mit empfindlichen Geldſtrafen. 

Das Theater in Lemberg, welches jetzt renovirt wird, ſoll 
um die Mitte des Monates September wieder eröffnet werden. 
Bis dorthin wird die polniſche Theatergeſellſchaft, die gegenwär⸗ 
tig mit vielem Erfolge in Czernowitz gaſtirt, eintreffen. Als Di⸗ 
rektor der deutſchen Bühne bezeichnet man Herrn Barry, der 
beim Lemberger Publikum noch von früherer Zeit — in gutem 
Andenken ſteht. Doch ſoll er nur als techniſcher * tor ange⸗ 
ſiellt worden fein, während die Ausgaben von der Adminiſtration 
der gräflich Skarbel'ſchen Maſſe beſtritten werden ſollen. 


— nr 


Amtliche ( Erlaſſe. 


N. 10535. Ed ich. (912. 3, 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Ja⸗ 
kob Liban und im Falle ſeines Todes, deſſen unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben, Hrn. Franz Znamie- 
cki und Frau Theoſila Znamigcka wegen des Erkennt⸗ 
niſſes, daß alles Recht aus Anlaß des, dom. 144 pag. 
286 n. 13 on. für Jakob Liban auf deſſen Gütern 
Bodzöw ſichergeſtellten dreijährigen Pachtrechtes dieſer 
Güter — irgend eine Forderung zu ſtellen durch Ver⸗ 
jährung erloſchen und die Laſtenpoſt dom. 144 pag. 286 
n, 13 on. aus dem Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen 
iſt, unterm präf. 28. Juli 1858 3. 10535 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber auf 
den 28. September 1858 um 10 Uhr Vormittags 
eine Tagſatzung angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes Advokaten Herrn Dr. Zucker als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts- 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Krakau am 10. Auguſt 1858. 


N. 16308/1262. Concurs (932. 2—3) 

Im Amtsbereiche der k. k. Landes» Baubirection in 
Krakau ſind eine Inſpectorſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 1800 fl. CM., dann eventuell ein Oberingenieurs⸗ 
Poſten mit 1400 fl., mehrere Ingenieur⸗ und Ingenieur⸗ 
Aſſiſtentenſtellen 1. und 2. Klaſſe in den Gehaltsſtufen 
von 1000, 900, 700 und 600 fl., ferner Baueleven⸗ 
plätze mit dem Tahresbezuge von 400 fl., ſo wie die 
Stellen eines Rechnungsrathes und Vorſtandes der tech⸗ 
niſchen Rechnungsabtheilung mit 1000 fl., eventuell eines 
Rechnungsrevidenten mit 800 fl., endlich eines Kanzeli⸗ 
ſten mit 500 fl. zu beſetzen, wofür der Concurs bis 20. 
September 1858 ausgeſchrieben wird. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche unter gehöriger 
Nachweiſung ihrer Befähigung bis zum angeführten Zeit⸗ 
puncte, und zwar wenn ſie bereits im Staatsdienſte 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
unmittelbar bei der Krakauer Landes⸗Baudirection wenn 
es ſich um die Stelle des Inſpectors, der Ingenieure, 
Ingenieure⸗Aſſiſtenten, Baueleven und des, Kanzeliſten 
handelt, hingegen beim Landes präſidium, wenn es ſich 
um die Plätze des Rechnungsrathes und des Revidenten 
handelt, einzubringen, und zugleich anzugeben, ob und 
in welchem Grade ſie mit einem Bau- oder Rechnungs⸗ 
beamten im Krakauer Verwaltungsgebiete verwandt oder 
verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Handels- Minifterium. 

Wien, am 16. Auguſt 1858. 


Nr. 20864. Kundmachung. . (905. 3) 

Laut hohen Finanz ⸗ Miniſtertal⸗Erlaſſes vom 23. 
Auguſt l. J. 3. 413 /F. M. wird in Folge der im 
Reichsgeſetzblatte verlautbarten kaiſerl. Verordnung vom 
15. Auguſt d. J. das Ausmaß der Aerarial⸗Weg⸗ 
Brücken und Ueberfuhrs⸗Mautgebühren angefangen vom 
1. November 1858, als dem Zeitpuncte der eintretenden 
Wirkſamkeit des unter der Benennung: „öſterreichiſche 
Währung“ eingeführten neuen Landes münzfußes, gegen 
das bisherige Ausmaß um Ein Siebentheil in der 
Art erhöht werden, daß bisherigen bezüglichen Gebühren 
von ½¼ kr. CM. auf ½% Neukreuzer; ¼ kr. CM. auf 
1 Neur.; ſofort /, 1, 1½, 2, 3 kr. EM., auf 1 ½, 
2, 3, 4, 6 Neukreuzer anzurechnen ſind. 

Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand, werden die laut 
den hierortigen Kundmachungen vom 26 Juli l. J. 3. 
16,552 und 9. Auguſt l. J. 3. 19,182 zur verſteige⸗ 
rungsweiſen Verpachtung auf das Verwaltungsjahr 1859 
alle in oder auf die beiden Verwaltungsjahre 1859 und 
1860 ausgeſchriebenen Mauthſtationen bei der öffentlichen 
Verſteigerung nicht um den bezogenen Kundmachungen 
angegebenen, ſondern um einen um Ein Siebentheil 
höheren Ausrufspreis zur Pachtung ausgeboten werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau am 26. Auguſt 1858. 


3. 5247. Kundmachung. (923. 2—3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Mayer 
Buch für feine in Rzeszöw beſtehende Baumwollen⸗ 
Maren: Handlung die Firma: „Mayer Buch“ beim 
Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 19. Auguſt 1858. 


N 10056. Ediet. (924. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem Michael, 
Sohne des Johann Stupnicki hiemit bekannt gegeben, 
daß ihm ſein Oheim Adam de Stupnica Stupnicki in 
ſeinem Teſtamente dato 3. April 1855 ein Legat von 
200 fl. CM. zugedacht habe, und daß dieſes Legat we⸗ 
gen ſeines unbekannten Aufenthaltsortes auf dem im De⸗ 
poſitenamte erliegenden Nachlaß⸗Vermögen ſichergeſtellt 
wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw am 31. Auguſt 1858. 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Nr. 10540, Ediet. (907. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger Ignatz 
Guminski bekannt gemacht, daß zu deſſen Gunſten aus 
der Urbarial⸗Entſchadigung des Gutes Siedliska görne 
und dolno 5% Grundentlaſtungs⸗Obligationen dto. 1. 
November 1853 Nr. 5729 über 1000 fl., Nr. 2438 
über 500 fl., Nr. 9663 und 9664 à 100 fl — 200 
fl., jede mit 17 Coupons den 1. zahlbar am 1. Novem⸗ 
ber 1855, dann im Baaren 35 fl. 20%, kr. erliegen. 

Da dieſem Gerichte das Leben und der Aufenthalts⸗ 
ort des obgenannten Ignatz Guminski nicht bekannt iſt, 
ſo wird zu deſſen Vertretung und auf ſeine Gefahr und 
Koſten der hieſige Advokat Hr. Dr. Kanski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hr. Advokaten Dr. Jarocki zum Curator 
beſtellt, zugleich dem Hrn. Ignatz Guminski hiemit be⸗ 
deutet, daß derſelbe zur Wahrung ſeiner Rechte und An⸗ 
ſprüche entweder mit dem aufgeſtellten Curator ſich in 
das Einvernehmen zu ſetzen, oder perſönlich, oder mit⸗ 
telſt eines ſelbſt gewählten Vertreters bei dieſem Gerichte 
einzuſchreiten habe, wideigens derſelbe ſich ſelbſt die etwai⸗ 
gen nachtheiligen Folgen zuzuſchreiben haben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw am 11. Auguſt 1858. 


Nr. 10560. Kundmachung. (921. 3) 
Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird bekannt 
gemacht, daß zur Verpachtung der weiter angeführten 
Lezaysker ftädtifhen Gefälle eine zweite Licitation an 
nachfolgenden Tagen in der Lezaysker Magiſtrats⸗ 

Kanzlei abgehalten werden wird: 

I. am 13. September 1858. 

a) Die Verpachtung des ftädtifhen Schlachthauſes auf 
die Zeit von 1. November 1858 bis dahin 1859 
Fiscalpreis 194 fl. EM. 

b) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags 
von der Biereinfuhr für die obige Zeit. Fiscalpr. 
60 fl. 30 kr. CM. 

II. am 14. September 1858. 

a) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags 
von gebrannten geiſtigen Getränken für die obige 
Zeitdauer. Fiscalpreis 911 fl. 28 ¾ kr. 

b) Die Verpachtung der ſtäͤdtiſchen Ueberfuhr am San 
Fluße auf die Zeit von 1. November 1858 bis 
dahin 1861. Jährlichen Fiscalpr. 350 fl. 

III. am 15. September 1858. 

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbänke für die Zeit 
von 1. November 1858 bis dahin 1859. Fiscalpr. 
230 fl. GM. 

Von den Pachtluſtigen ſind 10% Vadien der Fis⸗ 
calpreiſe zu erlegen. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw am 28. Auguſt 1858. 


N. 3363. Kundmachung. (922. 2—3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma⸗ 
thaus Pferdemarkt, heuer im Orte Rzeszöw am 20, 
September beginnen und am 25. September 1858 endi⸗ 
gen werde. 

Rzeszöw am 24. Auguſt 1858. 


N. 1916. jud. Edict. (933. 1—8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, die mit 
dem hiergerichtlichen Edicte vom 29. Juli 1858 3. 1542 
jud. auf den 31. Auguſt, 30. September und 29. Octo⸗ 
ber 1858 angeordneten Tagfahrten zur executiven licita⸗ 
toriſchen Feilbietung der den Eheleuten David und Re⸗ 
gina Tobias gehörigen Hansrealität ſammt Zugehör 
NC. 120/220 zu Milöwka wegen Hereinbringung der 
dem Benjamin Holländer und Guſtav Baum aus 
Biala ex jud. ſchuldigen 460 fl. CM. ſoll über Ein⸗ 
ſchreiten der Exequenten de präf. 27. Auguſt 1850 g. 
1916 jud. auf den 1. October, 3. November, 
7. December 1858 jedesmal um 9 Uhr Vormittags⸗ 
verlegt worden ſind. Die Kaufluſtigen werden hiezu mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß ſie das Schätzungsprotocoll 
und die Feilbiethungsbedingniſſe in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen 
oder in Abſchrift erheben können, und daß dieſes Haus 
ſammt Zugehör bei dem erſten und zweiten Termine nur 
um den oder über den gerichtlich erhobenen Schätzungs⸗ 
werth pr. 660 fl., bei dem dritten aber auch unter dem⸗ 
ſelben hintangegeden werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milowka am 31. Auguſt 1858. 


N. 4095. Ediet. (909. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht werden 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft 
der am 16. März 1858 zu Biala ohne Teſtament ver- 
ſtorbenen Thereſe 1. Gebauer, 2. voto Konderla eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
am 1. October l. J. Früh 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als in ſo ferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala am 11. Auguſt 1858. 


Nr. 4843. 


Die Direction der k. 


Kundmachung. 


0929. 1—30 


k. priv. wechſelſeitigen 


Brandfchadenverficherungsanflall 


n Wien, | 


bringt hiermit zur allgemeinen 


Kenntniß, daß nach Ablauf ihres Verwaltungsjahres, d. i. vom 16. Decembe 


1858 an alle Einſchätzungen, ohne Unterſchied, ob ſie bereits ſeit längere Zeit inliegen, oder neu eingelegt werden, 


in Folge Allerhöchſten Münzpatentes vom 27. April 1858 


buchung kommen. 

Die dereits beſtehenden Einlagen 
Cataſter vom 16. December 1858 an, 
rung fortgeführt. Dagegen bleibt auch 


$. 3 in der neuen öſterreichiſchen Währung zur Ver⸗ 


werden demnach ohne Aenderung der Ziffer in dem hierortigen 
ſtatt als Einlagen in Bank-⸗Valuta als Einlagen in öfterreihifher Wäh⸗ 
der Klaſſenwerth durch welchen die jährliche Leiſtung beſtimmt wird, un⸗ 


verändert, ſo daß die Beiträge ganz nach dem bisherigen Verhältniſſen anrepartirt und eingehoben werden. 
Sollten die betreffenden Vereinstheilnehmer um den Ausfall zwiſchen beiden Valuten d. i. Hprct. zu ergän- 


zen, 
Monate vom 


In ſoferne dieſe Erhöhungen den Ergänzungs oder 


keiner Gebührenerhöhung. 

Vergütungen für Brände, 
der oben feſtgeſetzten 
dung gebracht worden, nach ihrer Einſchatzung in der 
Währung geleiſtet werden. 


eine Erhöhung ihrer Einſchätzung wünſchen, ſo haben 
Tage der gegenwärtigen Kundmachung an die Direction zu machen. 


ſie die Anzeige hierüber innerhalb der nächſten 3 
Differenzbetrag nicht überſteigen unterliegen ſie 


die nach dem 15. December 1858 ſtattfinden, werden daher, wenn innerhalb 
Zeitfriſt keine Erhöhung und rückſichtlich Ausgleichung der betreffenden Einlage zur Anmel⸗ 


unveränderten Ziffer, aber in der neuen öſterreichiſchen 


Vom Jahre 1859 an werden nach $. 3 des a. h Patentes die jährlichen Umlagen für das Jahr 1858 


und fofort fo wie die Ausſchreibung und Einhebung der 
wird die Einhebung des Umlags⸗Reſtes von früheren J 


Gemäßheit des $. 5 des a. h. Patentes in der neuen ö 
daher entweder in der alten Bankvaluta ſo lange dieſelbe beſteht, oder in 


bezeichneten Zuſchlag von Sprct. ſtatt zu finden haben. 


Beiträge in der neuen öſterr. Währung ſtattfinden, ebenfo 


ahren, und der aushaftenden verfallenen Rückſtände in 
ſterr. Währung gepflogen werden, und ihre Berichtigung 


der neuen Währung mit dem im $. 5 


In gleicher Weiſe werden auch von der Anſtalt alle ſie treffenden in die Periode bis incl. 15. December 


1858 fallenden Zahlungen an Vergütungen und ſonſtigen Auslagen geleiſtet 


werden. 


Von der Direction der k. k. priv. wechſelſ. Prandſchaden-Verſicherungs-Anſtalt. 


Wien am 17. Juli 1858. 
Anton Ritter von Schmerling, 


General = Director, 
t 


Adolf Freiherr von Pratobevera, 
Adminiſtrator. 


Joſef Ritter von Schreibers, 


Kanzlei⸗Director. 


Solenhofer Lithographie - Steine 


von feinſter Maſſe in jeder Größe 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


NB. Preiscourant werden franco eingeſandt. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


(930. 1-3) 


8 „d Speci a ) 
gie 8 * Er Ki Richtung und Stärke ufand Erſcheinungen 3 
in Parall. Linie indes d in der Luft Lauſe d. Tage 

8 0° Reaum. ret Reaumur der Luft e * h von | bis 

! 777 — —— — — .,. — 
7 Re 

10 = 2 | 117 | * 1 | N 15 . 144 

91 6 320° 54 113 NorbOſt . 


Ein tüchtiger ggg 


Reiter 


wünſcht täglich einige Stunden in der Reitkunſt Unter- 
richt zu ertheilen. Das Nähere Grod-Gaſſe Nr. 109 
zu ebener Erde. (754) 


Unterricht im Kleidernähen. 


{ In der Schufter-Gaffe Nr. 335, 2. Stock wird un⸗ 
er annehmbaren Bedingungen Unterricht in der Verferti⸗ 
gung von Damenkleidern ertheilt. Näheres daf. (918.2) 


Wiener Börse-Bericht 


ee ER e ee 
Anleh 3 5 7% . ER . 84 7 —84 1 
en v. J. 1851 S B 50 1 
Lomb Serie B. zu 5% 91—91 / 
tomb, venet. Anlehen zu 5 95 —95 
Staateſchuldverſchreibungen zu 5° 8 83, —83) 
beto „4% 74½—14% 
dato * . 4884 
0 ” 3% 50 50%, 
ss Welt 4174 —42 
y eh Fi. 164, 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% * 
Oedenburger detto 55 96 — 
Peftper detto „ 4% * 
Mailänder detto „4% 95— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 93% —84 
detto v. Galizien, Ung. c. „ 5% 834,883 
detto der übrigen Kronl. „5% . 2 83 — * 
Banco⸗Obligattonen nn; 8555 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 310 —31 ? 
detto „ 1839 133% — 
Conde „ 1854 4% =. MONO, 
a 4 
omo-Rentſcheine. AA 16 ½ 16 
Galiz. Pfandbriefe u 4% 
Norkbah Prior Dblig, # 5%. * Ro PER 
Bon den detto 1 8% 85 /. —86 
Donau-Dampfihiff-Obl. „ 5% 88 — 38") 
YUopd detto (im Silber) 5. 38888 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats. Eiſenbahn⸗We⸗ > N 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110-111 
id der dae e Den 52—954 
„ Pfandbriefe der Nationalbank 12mongtli e. — 1001 
Uchen der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . ii 607 
„ „ N. Oeſt. Gocomple-Gei. 11831185 
„ „ Budweis⸗-Linz-Gmundner Eiſenbahn! — er 
„ „Nordbahn . 171 
Staatoeiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 271/271) 


Kaiſerin ⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fi. 
mit 50 pCt. Einzahlung 100% —100% 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbohn 93%, —94 x 


17 7 Theißbahn 4. .. ER 3 
„ „Lomb. venet. Eiſ ebd. a 244448 
1 Donau- Dampſſchifffahrts. Geſelſchaft 533 —535 
„ Donau ⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe . 03—103, 
e eee 355—362 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 57-58 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. —85 
u... Prehb, Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
* Hi * 3 Ei . mit Priorit. . 28—29 
Farſt Gſlerhazy 40 fl. G6. 791.793 
„ Salim Be. 124 
1 8 
7 ” 
„ St. Genois 40 „ . BT 
F. Windifhgräg 20 „ 97 
Gf. Waldſtein 20 . 260½—26 
„ Keglevich 110 15½ 15% 
Amſterdam (2 Mon.). a 
Er 100% 


Bukareſt (31 T. Sicht) FRE 5 x 
Conſtantinopel detto. — 


Frankfurt (3 Men.) 101%, 
Hamburg (2 Mon.) 14% 
Livorno (2 Non) 101% 
London (3 Mon.). 10 1 
Mailand (2 Mon.) 101 
Paris (2 Mon.) 19 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio N. 47 
Napoleonsd or * S 8 1—2 
Engl. ra ih Ara Pre 10 8 
Ruf,. Imperiale * 6 22 8 6 


— — ———— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


68 x ee von Krakau 
a ien: r 10 M. Morg. 3 Uhr W M. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 530 Min. ee: 
Nach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 

Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Norge. 8 Uhr 30 Minuten Abends 

Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: — Mittags. 
5 ang von Szezakowa 

Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 12 Uhr W M. Abends. 
Fr Mystowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinig: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 

Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgene. 

Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 ubs 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 

Ankunft in Krakau 
Bon Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 
Von Breslau und Warſchaus 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Be Milft; 5 u abe 40 . Pe. 2 Uhr 35 M. Nachm. 

on Wieliezka: Vorm. 
fa Ankunft in D 140 Uhr Abends. 
12 uhr 25 M. Nachts. 


Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 
—.—.. — 
L. IL. THEATER IN KRAKAU 
er 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Donnerſtag, den 9. Sept. 1858. 


ELISAR, 


Hper in 3 Acten von Donizetti. 


— 


Kaffaöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


